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Tragiſches Ende eines Eangftredenfluges nach Eſtſibirien. 


Polniſche Flieger bei Halan abgeſtürzt. 


Iliegerhauptmann Lewoniewiti tot. — Oberleutnant Fillpowicz durch Fallſchirm geretiet. 


Nach Meldungen aus Moskau ift das polniſche Flug: 
zeug, das am Montag in Warſchau zum Flug nach Sibi⸗ 
tien geſtartet war, bei Tſchebokſary, etwa 90 Alm, 
weſtlich von Kaſan, abgeſtür zt. Fliegerhauptmann 
Lewoniewſki, der am Steuer jak, erlitt ſchwere 
Verletzungen, denen er kurz darauf erlag. Sein Begleiter 
Oberſtleutnant Filipowicz kannte ſich, wie es heißt, 
durch Fallſchirmabſprung retten. 

Der Flugzeugabſturz erfolgte Dienstag morgens. Die 
ſowjetruſſiſchen Flugbehörden haben ſoſort Rettungs⸗ 
anordnungen erlaſſen. Aus Moskau flog ein Flugzeug an 
den Ort des Unglücks ab. 

Die Flieger Filipowicz und Lewoniewſki find am 
Montag vormittags um 10 Uhr 56 Minuten vom Flug⸗ 
platz Okeneie mit dem Flugzeug „Pe 19“ zum Lang- 
ſtreckenflug nach Oſtſibirien geſtartet. Das Flugzeug 
wurde vom Hauptmann Lewoniewſki geführt; Oberſtleut⸗ 
nant Filipowicz, der Direktor des Departements für Ri- 
vilflugweſen im Verkehrsminiſterium ift, war gewiſſer⸗ 
maßen nur Begleiter. Der Start des Flugzeugs wurde 
bis zum letzten Augenblick geheimgehalten. Der Zweck 
des Fluges war, den Weltrekord im Langſtreckenflug ohne 
Landung zu ſchlagen, der zurzeit vom Franzoſen Lalouette 
ſeit 1931 gehalten wird und 2912 Kilometer beträgt. 

Der Flugweg ſollte in Richtung des Uralgebirges 
gehen, nachher nach Tſcheljabinſk und dann längs der fibi- 
riſchen Bahn. Als Flugziel war die oſtſibiriſche Stadt 
Nowo⸗Simbirſk auserſehen. Es ſollte jo lange geflogen 
werden, wie die mitgenommenen Benzinvorräte (650 Li⸗ 
ter) ausreichen werden. Man hoffte ungefähr 28 Stun- 
den fliegen zu können. Das Flugzeug hatte eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 200 Kilometer pro Stunde. 


Der Flug. 


Das Flugzeug überflog die polniſch⸗ruſſiſche Grenze 
zwiſchen Mogilno und Szabli am Montag um 3.15 Uhr 
nachmittags. 

Am Montag um 19.07 Uhr überflog es, ohne zu lan ⸗ 
den, Moskau und flog weiter in der Richtung auf Kafan. 

Die beim Fluge erreichte Geſchwindigleit für die 
Strecke nach Moskau war nicht die erwartete, da nur etwa 
150 Klm. in der Stunde. Bei dieſer Geſchwindigleit hoffte 
man, daß die Flieger in Nowo⸗Simbirſk Dienstag unge⸗ 
fee, um 11 Uhr, alſo nach 24 ſtündigem Flug, eintreffen 
werden. S 


Doch erhielten die polnischen zuſtändigen Stellen bis 
geſtern nachmittags keinerlei weitere Nachrichten über die 
polniſchen Flieger. Dies hat natürlicherweiſe Beſorgnis 
erregt. In den Abendſtunden traf dann auch die Trauer⸗ 
nachricht ein, daß das Flugzeug in der Nähe von Rajan 
abgeſtürzt ſei. Nähere Nachrichten über den Abſturz und 
ſeine Urſache ſtehen noch aus. a 


Fliegerhauptmann Lewoniewſki. 

Der tödlich verunglückte Fliegerhauptmann Lewo⸗ 
niewſki erreichte ein Lebensalter von 33 Jahren. Er war 
mit der Gräfin Ryszezewſka, die in einer Schönheitskon⸗ 
kurrenz zur Vizemiß Polonia ernannt worden war, ver- 
heiratet. Hauptmann Lewoniewſki war im Flugweſen feit 
langem tätig. Er abſolvierte in Paris die Ecol Superier 
mit dem Diplom eines Ingenieur⸗Mechanikers. Letztens 
war er im Flugdepartement des Kriegsminiſteriums tätig. 


Polen erhält Gordon Beneti⸗Preis. 
Der polniſche Ballon flog 350 Rim. länger als ber 
amerikaniſche. 


Der Sieg im Gordon⸗Bennett⸗Flug, der in dieſem 
Jahre in den Vereinigten Staaten, und zwar von Chikago 
aus, ſtattfand, wird aller Wahrſcheinlichkeit den polniſchen 
Ballonfliegern zugeſprochen werden. Die Flieger Hapi- 
mann Hynek und Leutnant Burzynſki legten mit dem Bal- 
lon „Kosciuszko“, der bekanntlich in den känadiſchen Wäl⸗ 
dern landete, eine Flugſtrecke von 1350 Kilometer in 
39% Stunden zurück. Die letztens aufgefundenen ameri⸗ 
kaniſchen Flieger Orman und von Trotter legten mit 
ihrem Ballon nur eine Flugſtrecke von etwa 1000 Kilo⸗ 
meter zurück. Die polniſchen Flieger haben daher ein: 
um 350 Klm. längere Strecke zurückgelegt. Da bekannt⸗ 
lich die deutſchen Ballonflieger ausſchieden, ſo ſind nur 
die Polen die Anwärter auf den Gordon⸗Bennett⸗Preis. 
Die amtliche Zuerkennung des Preifes wird erft in einigen 
Tagen nach genauer Prüfung der Streckenlängen zuer⸗ 
kannt werden. 

Die Erlangung des Gordon⸗Bennett⸗Preiſes durch 
polniſche Flieger zieht nach ſich, daß der im nächſten Jahre 
abgehaltene Gordon⸗Bennett⸗Flug, ebenſo wie der Europa⸗ 
Rundflug, bei dem die ſpäter verunglückten Flieger 
Zwirko und Wigura die Sieger wurden, von Polen orga⸗ 
niſiert werden wird. 

Bisher ſiegten bei den Gordon⸗Bennett⸗Flügen die 
Amerikaner 10 mal, die Belgier — 5, die Deutſchen und 
Schweizer — 2, und die Franzoſen 1 mal. 


, . — 


Endecja⸗Geiſtlicher zu 4 Monaten 


Gefängnis verurteilt. 
Wegen Verſtoßes gegen das Geſetz zum Schutze 
des Staates. 

Vor dem Stadtgericht in Rawitſch (Wojewodſchaft Po⸗ 
ſen) hatte ſich der der Endecja angehörige Propſt Marjan 
Rowaczkiewicz aus Gründorf wegen des Verſtoßes gegen 
Art. 170 des „Geſetzes zum Schutze des Staates“ zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage wirft dem Geiſtlichen vor, wäh⸗ 
rend der Predigt auf der Kanzel Worte gebraucht zu haben, 
welche die Oeffentlichkeit hätten beunruhigen können. 
Trotzdem gegen einen Belaſtungszeugen vier Perſonen ent- 
laſtende Ausſagen machten, erkannte das Gericht den 
Propſt für ſchuldig und verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis, 300 Zloty Geldſtrafe und zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten. Der ſtellvertretende Staatsanwalt hatte drei 
Monate Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe beantragt. 
Dem Verurteilten wurde 


Jahren zuerkannt. Der Verteidiger hat gegen das Urteil 
ſofort Berufung eingelegt. 


Prozeß wegen der Ermordung Holowios 


Vor dem Bezirksgericht in Sambor beginnt am 19. 
September der Prozeß gegen die des Mordes an dem Abg. 
Holowko angeklagten Ukrainer. Die Angeklagten werden 
von 5 Rechtsanwälten verteidigt werden. Der Prozeß 
wird vorausſichtlich drei Tage dauern. 


der 26. 182. Stunt wird nab. 


Neuyork, 12. September. Der ſeit dem Jahre 
1858 trockene Bundesſtaat Maine ſtimmte als 28. Staat 
für die Aufhebung des Alkoholverbots in Amerika. 

Durch dieſen Beſchluß iſt die erforderliche Stimmen⸗ 
mehrheit für die Aufhebung des Alkoholverbots in den 


( Vereinigten Staaten gegeben, fo daß ein entſprechendes 
eine Bewährungsfriſt von zwei | Gef 


etz in Kürze zu erwarten if 
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Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Grohe 


czalten 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Franzöſiſcher Niniſterflua nach Moskau 


Paris, 12. September. Der franzöſiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter Pierre Cot iſt am Dienstag mittag zu ſeinem 
Flug nach Moskau geſtartet, nachdem die beiden Begleit⸗ 
flugzeuge ſchon in den frühen Morgenſtunden den Flug an⸗ 
getreten hatten. 

Der Kabinettschef des Luftfahrtminiſters wies die 
Preſſe darauf hin, daß der Beſuch einen rein freundſchaft⸗ 
lichen Charakter habe. Dem Flug komme, auch auf tech 
niſchem Gebiet eine gewiſſe Bedeutung bei. Die großen 
europäiſchen Luftlinien endeten zum größten Teil an der 
polniſchen Grenze. Man könne deshalb verſtehen, welche“ 
Intereſſe es vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus haben 
würde, wenn dieſe Luftlinien über die weiten Gebiete Ruß 
lands hinaus verlängert werden könnten. 


8 Flugpaſſagiere ums Leben gekommen 

Agram, 12. September. Ein Flugzeug der Lin 
Laibach⸗Suſak ift heute früh abgeſtürzt. 8 Perſonen jini 
ums Leben gekommen. 


Die ſpaniſche Regierung Lerrour. 


Madrid, 12. September. Die heute veröffent- 
lichte Zuſammenſetzung des Kabinetts Larrour ſtellt fid 
wie folgt dar: Lerroux — Minifterpräfident, Bar⸗ 
tiog — Innenminiſter, Albornos — Außenminiſter 
Lara — Finanzminiſter, Cocha — Kriegsminiſter, 
Larn es — Kultusminiſter, del Rio — Oeffentliche 
Arbeiten, Feced — Agrarweſen, Inanzo — Marine 
Aſenſi — Juſtiz, Paratha — Induſtrie und Ham 
del, Santelo — Verkehr, Samper — Arbeit. 


Nieſenlundgebung gegen den 
Antiſemitismus in Paris. 


21000 Perſonen waren erſchienen, „nur“ 6000 konnte 
in den Saal hinein. 


Paris, 12. September. Der am Montag abend 
von der internationalen Liga gegen den Antiſemitismus 
veranſtalteten Kundgebung in einem der drößten Säle des 
Pariſer Weſtens waren Tauſende von Beſuchern aller Rafs 
ſen und Nationen gefolgt. Eine Stunde vor Beginn der 
Kundgebung waren alle Plätze ausverkauft und etwa 
6000 Menſchen hatten in dem Rieſenſaal Unterkunft 
gefunden. Die Pariſer Polizei hatte ein Maſſenaufgebot 
entfaltet, um Kundgebungen auf der Straße zu verhindern. 
wo ſich mindeſtens 15000 Menſchen angeſammelt Hate 
ten, die keinen Einlaß mehr fanden. Jede Zuſammenrot⸗ 
tung war verboten und wurde im Keime erſtickt. Hier und 
dort kam es zu Zwiſchenfällen zwiſchen Kommuniſten und 
der Polizei. Eine Gruppe von Kommuniſten, die ſich in 
ein großes Cafehaus geflüchtet hatte, wurde von der Bür⸗ 
gergarde herausgehauen. Zahlreiche Verhaftungen wur⸗ 
den durchgeführt. Das ganze Stadtviertel zeigte bis in 
die ſpäten Abendſtunden ein äußerſt belebtes Bild. Po⸗ 
lizei, berittene Gendarmerie und Bürgergarde zu Pferde 
und zu Fuß ſorgten mit Ruhe und Entſchloſſenheit für die 
Aufrechterhaltung des Verlehrs. 

Nach einlſeitenden Reden nahm der Vorſitzende der 
internationalen Liga gegen den Antiſemitismus Bernhard 
Lacache das Wort und erklärte, man werde nicht dulden, 
daß Einſtein dasſelbe Schickſal widerfahre wie Pre- 
ſeſſor Leſſing in Prag. „Wir haben in Paris und 
anderen Hauptſtädten bereits die Geiſeln beſtimmt, die 
mit ihrem Leben für das Leben unſerer Freunde einſtehen 
werden. Auge um Auge, Zahn um Zahn“. 

Das Straßenviertel der deutſchen Botſchaft war von 
einem ftarten Polizeiaufgebot buchſtäblich abgeriegelt, da 
man im Anſchluß an die Kundgebung Maſſenumzüge ver- 
mutete. Gegen Mitternacht konnte der Ordnungsdienſt 
aber weſentlich gelockert werden, ohne daß es zu ernie: 

i älter gekommen war. 
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Ledger Volkszeitung — Mittwoch, den 13. September 1933. 


Auf glitſchriger Bahn. 


Dollfuß' Programm. 


Kampfanſage gegen die Sozialdemokratie. — Keine Zugeſtändniſſe an den Halenkreuz⸗ 
terror. — Eine vaterländiſche Front jol geschaffen werden. — Berufsitändiiche 
Verfaſſung in Vorbereitung. 


Wien, 12. September. Im Rahmen des Katholi⸗ 
lentages fand geſtern eine Kundgebung der vaterländiſchen 
Front ſtatt, wobei Bundeskanzler Dr. Dollfuß eine Pro- 
grammrede hielt. Er gab zunächſt eine Darſtellung der 
Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe der letzten Jahre. 
Er betonte, daß die Regerung durch das Verhalten erez 
Teiles der Bevölkerung gezwungen wurde zu energiſchen 
Maßnahmen, um fih Achtung zu verſchafſen. Auf die 
parlamentariſchen Verhältniſſe eingehend, erklärte Dr. 
Dollfuß, er wolle erſt garnicht ſchildern, was ſich im Bun⸗ 
desparlament zugetragen habe. 


„Dieſes Parlament darf nie wiederkommen.“ 


„So war es faſt natürlich, wenn auch überraſchend, 
was ſich am 4. März in unſerem Parlament abgeſpielt 
hat,“ fuhr der Kanzler fort. „Das Parlament hat ſich 
ſelbſt ausgeſchaltet, iſt an ſeiner eigenen Demagogie (21) 
und Formaliſtik zugrunde gegangen. (21) 

Dieſes Parlament, eine ſolche Volksvertretung, eine 
ſolche Führung unſeres Volkes, wird und darf nie wieder 
kommen. (2?!) 

Im Kampf gegen den Marxismus, der raſcher 
als jedermann zu hoffen wagte zurückgedrängt werden 
konnte (2), ift uns unter den Fahnen des Nationalismus 
eine Bewegung in den Rücken gefallen, und ſo war die 
Regierung gezwungen, zu einem Zweifrontenkrieg die 
Führung des Staates feſt in die Hände zu nehmen, aus 
eigenem Gewiſſen und eigener Verantwortung in einer jo 
ſchweren Zeit die notwendigen Vorſorgen zu treffen. 

Die Regierung habe alles getan, um Friede, Ruhe 
und Ordnung im Lande zu ſichern.“ 

Wir wollen nicht Gewaltpolitik treiben, erklärt der 
Bundeskanzler, aber wir ſind verpflichtet, das ruhige, 
arbeitſame, brave, ſtille Volk vor aller Gewalttat und allen 
Verhetzungen zu ſchützen. 

Wir werden in der Abwehr jo weit gehen, als man 
uns dazu zwingt, aber darauf kann man ſich verlaſſen, 
daß wir unter allen Umſtänden gewillt ſind, uns nicht von 
irgendwelchen Terroriſten oder ſonſtigen Bewegungen 
überrumpeln zu laſſen und daß wir allen Situationen ge⸗ 
wachſen ſind. 


Berufsſtändiſche Verfaſſung kommt. 


Der Kanzler kommt dann auf die Frage zu ſprechen, 
was berufsſtändiſch iſt, und ſagt, die Berufsſtände ſeien 
die Ablehnung der klaſſenmäßigen Zerreißung des Volkes. 
Man müſſe das Volk in feinen Berufen einigen und die 
Regierung werde alle Vorausſetzungen dafür ſchaffen. 


Kampfanſage gegen die Sozialdemokratie und die 
Gewerkſchaften. 


Dr. Dollfuß wendet ſich ſcharf gegen den Marxismus 
als die falſche Lehre vom Klaſſenkampf. (2) Dieſe Lehre 
müſſe überwunden werden. Es wird Aufgabe der Regie⸗ 
rung ſein, in den nächſten Wochen und Monaten die äußere 
Orgenifation der Berufsvertretung neu zu geſtalten. 

Der Bundeskanzler kommt dann auf die 


ſozialpolitiſchen Aufgaben 


zu ſprechen. Es ſei nicht haltbar, daß die Koſten der So⸗ 
zialfürſorge nur der trage, der den Arbeiter beſchäftige. 
Es gehe aber auch nicht an, daß derjenige, der Maſchinen 
eingeſtellt und Arbeiter entlaſſen hat, Subventionen er⸗ 
hält. Das Schwergewicht muß darauf gelenkt werden, daß 
die Koſten für die Aufbringung der Sozialfürſorge gerecht 
verteilt werden und daß ſie nicht Anlaß zu neuen Laſten 
und Beläſtigungen werden. 


Bekenntnis zum Deutſchtum. 


„Wir wollen den ſozialen chriſtlichen deutſchen Staat 
Oesterreich. Wir find ſo deutſch, To ſelbſtperſtändlich 
deutſch, daß es uns eigentlich als überflüſſig ankommt, das 
eigens zu betonen. Ehrlichkeit, Selbſtloſigkeit, deutſche 
Treue ſind die Tugenden, die wir pflegen wollen.“ 


Der Abwehrkampf gegen die Nazi⸗Invaſion. 


„Wenn wir gefragt werden, warum wir den Kampf, 

den man uns über die Grenze hereingetragen hat, nich: 
ſchärfer erwidern, dann kann ich nur jagen: Wir find 
uns immer deſſen bewußt, daß wir Deutſche ſind, und wenn 
uns auch der große Bruder, abſichtlich oder unabſichtlich, 
nicht verſteht, oder Mißverſtändiſſe zwiſchen uns beſtehen 
— wir haben uns immer nur gewehrt, wir haben niemals 
angegriffen, wir haben auch unſere Bereitſchaft, Wege der 
Zuſammenarbeit zu finden, immer betont. 
Nur unſer deutſches Gefühl hat uns davon abgehalten, 
Wege zu beſchreiten zur Verteidigung und zum Schutze 
unſerer Ehre und unjerer Unabhängigkeit, die wir jedem 
anderen gegenüber längſt beſchritten hätten. 

Ich habe bei meiner erſten Regierungserklärung vor 
Wir wollen mit Deutſch⸗ 
land in beſter Freundſchaft weiterleben, in einer Freund⸗ 


ſchaft, die beide Teile berechtigt und verpflichtet. Eine 
Freundſchaft mit einem unfreien Menſchen iſt wertlos, wir 
wollen aber ein freier und werwoller Freund fein. 

Wir wünſchen nichts, als daß wir unſer eigenes Haus 
in Ruhe und Friedenbauen können.“ 

Vaterländiſche Front nach dem Rezept Hitlers. 


„Wir wollen ſchaffen eine Bewegung, fuhr der Bun⸗ 
deskanzler fort, „die jeden, der das Abzeichen der Vater⸗ 


ländiſchen Front trägt, verpflichtet, das Einigende zu de: 


tonen, das Trennende beiſeitezuſtellen und keiner Bewe⸗ 
gung anzugehören, die den Klaſſenkampf oder den Kultur⸗ 
kampf zum Ziele hat. 

Wir wollen uns gemeinſam zu Oeſterreich, zu muje- 
rem Heimatland in der Vaterländiſchen Front bekennen, 
und ich hoffe, daß in allernächſter Zeit hier Entſchlüſſe gs- 
faßt werden, die alle das eine zum Ziele haben, daß alles, 
was hinter der Regierung ſteht, zu gemeinſamer Arbeit in 
einer patriotiſchen Bewegung zuſammengefaßt wird. 

Unſer Kampf hier geht nicht gegen Menſchen, geht 
nicht gegen arbeitende Menſchen, auch wenn ſie bisher viel⸗ 
leicht auf Irrwegen gegangen ſind, unſer Kampf geht 
gegen falſche Ideen und gegen falſche Formen. 

Als bewußte Deutſche lehnen wir übertriebenen, fal⸗ 
ſchen Nationalismus ab.“ 


Dollfuß' Erklärungen nichts Neues. 


Die „Arbeiter⸗Zeitung“ ſchreibt zu der Rede 
des Bundeskanzlers Dollfuß: Diejenigen, welche über⸗ 


kanzlers hervorgerufen haben, mußten eine Enttäuſchung 
erleben. Denn im großen und ganzen hielt ſich die Rede 
in dem Rahmen, der aus den früheren programmatiſchen 
Redendes Bundeskanzlers längſt bekannt iſt. 

Wien, 12. September. Die „Wiener tenete 
Nachrichten“ weiſen darauf hin, daß der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in der nächſten Zeit wohl bedeutſame Ueber⸗ 
raſchungen bevorſtänden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt zurückhaltend, daß 
man werde abwarten müſſen, welche Organiſationsformen 
die neue Verfaſſung mit ſich bringt, da das Problem ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten berge. 


Dollfuß — ein Heiner Jaſchift. 


London, 12. September. „Daily Expreß“ meint, 
es werde ſich jetzt zeigen, daß Dollfuß nur ein kleiner 
Faſchiſt gegenüber einem großen ſei. — Der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“ hebt beſonders hervor, daß nunmehr die 
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften in Oeſterreich unterdrückt 
werden ſollen. 

Paris, 12. September. Das „Echo de Parks“ 
meint, die größte Gefahr jei, daß der ſchwarze Faſchismus 
auf die Dauer den braunen Faſchismus vorbereite. Die 
Unabhängigkeit Oeſterreichs hänge im Augenblick aus- 
ſchließlich von Dollfuß ab. Um ein Abrutſchen Oeſterreichs 
nach Deutſchland zu vermeiden, müſſe die Solidarität der 
Donauſtaaten geſchaffen werden. 


Waffenſuche bei öſterreichiſchen Sozial⸗ 
demolraten. 


Wien, 12. September. In Kloſterneuburg fanden 
geſtern und heute polizeiliche Durchſuchungen in einigen 
ſozialdemokratiſchen Lokalen, Turnvereinen und auf den 
Sportplätzen ſtatt. Die Polizei ſuchte nach Waffen und 
ſchriftlichem Material des aufgelöſten republikaniſchen 
Schutzbundes. Der ehemalige Führer dieſer Organiſation 
Willimek, bei dem einige Gewehre, Munition und verſchie⸗ 
denes Aktenmaterial gefunden wurde, wurde verhaftet. 


80 Nazi verhaftet. 


Wien, 12. September. Während einer Demon⸗ 

ſtration der „Vaterländiſchen Front“ verhaftete die Poli⸗ 

zei 80 Nationalſozialiſten, die auf den Straßen papierne 

Hakenkreuze herumwarfen und in Kaffeehäuſern Träner- 

gasbomben zur Exploſion brachten. Nachts mußten die 

Verhafteten die Straßen von den Halenkreuzzetteln ſäu⸗ 
rn. 


Granatenwürfe an Oeſterreichs Grenze 
Artegsmimifter Vaugoin inſpiziert die Grenze. 
Wien, 12. September. In Hallein an der bayri⸗ 
jhen Grenze warfen reichsdeutſche Nationalſozialiſten zwei 
Granaten gegen das Gebäude der öſterreichiſchen Zol- 
wache. Die Exploſion hat glücklicherweiſe keinen Schaden 
angerichtet. 
Verteidigungsminiſter Vaugoin wird in den nächſten 
Tagen eine Inſpektion der Grenzpoſten längs der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze vornehmen. 


ſchwengliche Erwarungen an die Erklärungen des Bundes⸗ 


Das „Braunbuch“. 


Während der Tagung der nationalſozialiſtiſchen Par 
tei Deutſchlands in Nürnberg hielt Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels eine Rede, in der er die Wohltaten 
des neuen Regimes in Deutſchland pries und das Ausland 
aufforderte, es ſolle nur nach Deutſchland kommen und es 
werde ſehen, daß alles, was man über Terror uſw. in 
Deutſchland erzählt, als Greuelpropaganda und Lüge auf⸗ 
gefaßt werden müſſe. 

Dr. Goebbels lädt Europa zu einem Beſuch ein. Ein 


umfangreiches Buch beantwortet jeine Einladung in ſorg⸗ 


fältigſter Weile. („Braunbuch über Reichs⸗ 
tagsbrand und Hitler⸗Terror.“ Vorwort von 
Lord Marley, Univerſum⸗Bücherei, Baſel.) 

Europa hörte bisher nur das offizielle Lob der neuen 
deutſchen Gegenwart. Nach dieſer Veröffentlichung wird 
es wohl anders kommen. Denn keine nationale Erhebung 


kann ſich ſolche Dinge auf ihr Debetfonto ſchreiben laſſen. 


Auf 382 Seiten Großoltavformat wird in dieſem 
Buche, welches „Deutſche erlebt und erlitten und Deutſche 
geſchrieben haben“, und deſſen Herausgabe von Einzelnen 
in England, Frankreich, Holland und Amerika unterſtützt 
wurde, auf Grund von Dokumenten das geſchildert, was 
Lord Maey in ſeinem Vorwort als einen „gut organi⸗ 
Herten Terror” bezeichnet. Die Herausgeber ſchränkten 
ſich, was das Material betrifft, ein, und fie veröffentlch⸗ 
ten nur Dokumente über Dinge, die typiſch ſind. Auch 
zeitlich iſt das Werk beſchränkt: Es behandelt nur Ereig⸗ 
niſſe, die bis Ende Juni (rejp. Juli 1933) geſchahen. 

Einen umfangreichen Plaß nimmt die Schilderung 
des Reichstagsbrandes ein, der die befannie 
„Notverordnung zum Schutz von Volk und Staat“ ein⸗ 
leitete und deſſen Problematik Anlaß zu einer doppelten 
Unterſuchung gab: der gerichtlichen in Deutſchland und 
dex außergerichtlichen im juriſtiſchen Ausland. In dieſem 
Zuſammenhang wird nicht nur das Vorleben van der Lub⸗ 
bes, ſondern auch des preußiſchen Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
neral Göring geſchildert und Schlüſſe gezogen, die die 
Richter in Deutſchland als Hilfsmittel gewiß intereſſieren 
und beſchäftigen dürften. 

Ein beſorgniserregendes Kapitel 
gegen die Intellektuellen und Gelehrten 
Deutſchlands gewidmet. Die Liſte der „Geſäuberten“, aus 
dem Volke ausgeſchloſſenen, verfemten und ausgewander⸗ 
ten Männer des Geiſtes, von denen eine Reihe den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Weltruhm Deutſchlands begründete, umfaßt 
einige Seiten Petitdruck, wobei nicht die Tauſende von 
Aerzten und Rechtsanwälten angeführt werden, denen dit 
Ausübung ihres Beruſes vereitelt Purde. 

Ueber 100 Seiten des „Braunbuches“ nehmen doin- 
mentariſche Berichte über die Verhältniſſe in den ſoge⸗ 
nannten Konzentrationslagern, die blutige 
Beſeitigung von Gegnern der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei uſw. ein. So hat z. B. eine am 29. Juli abgeſchloſſene 
Liſte aus dem Verzeichnis der ſeit dem 3. März ermordeten 
Arbeiter und Intellektuellen über 250 Poſitionen. 

Das meiſte, was in dieſem Buche geſchildert ift, ſind 
gewiß innere Angelegenheiten Deutſchlands. Nur lieg: 
Deutſchland inmitten Europas, und es ſcheint, daß es dies 
begriffen hat, wenn es Ausländer zu einem Beſuch einlädt, 
damit dieſe die Poſitiva der nationalen Erhebung in 
Augenſchein nehmen. Wenn die verantwortlichen Männer 
Deutſchlands mit dem öffentlichen Gewiſſen der Welt rech⸗ 
nen, müſſen fie mit der gebührenden Sorgfalt auch dieſes 
in der Außenwelt mit Intereſſe geleſene Braunbuch ſtu⸗ 
dieren und für die Hilfe dankbar ſein, die ihnen in lite⸗ 
rariſcher Form hiermit zukommt. Eine Hilfe, jene Repu⸗ 
tation wiederherzuſtellen, die für Deutſchland ſeine Dichter 
in der Welt gewonnen haben. 


iſt dem Vorgehen 


Früherer preußiſcher Miniſter in Schutzhaft 


Eſſen, 12. September. Der frühere preußiſche 
Miniſter Hirthſieſer iſt in Schutzhaft genommen worden. 

Miniſter a. D. Hirthſiefer gehörte der Zentrumspartei 
an und hat ſich als Mitglied der Regierung Otto Braun 
ſtark gegen die Abſetzung dieſer Regierung exponiert. Die 
Verhängung der Schutzhaft über ihn iſt, wie jo vieles am 
dere, als Racheakt der Nazi zu bewerten. 


Opfer des Nazi⸗Regimes. 


Berlin, 12. September. Der Direktor der Ner⸗ 
venklinik der Univerſität Greifswald, Prof. Edmund 
Förſter nahm ſich durch einen Revolverſchuß das Leben. 

Der bekannte Juriſt Prof. Max Alsberg, der nach 


der Schweiz emigrieren mußte, ift dort an Herzſchlag ver, 


ſchieden. ; 
Die Unfruchtbarmachung beginnt. 


München, 12. September. Am 1. Januar 193. 
werden die Erbgeſundheitsgerichte in Bayern in Tätigkeit 
treten. Ihre Aufgabe iſt die Entſcheidung über Anträge 
auf Unfruchtbarmachung erbkranker Perſonen, bei denen 
nach den Erfahrungen der ärztlichen Wiſſenſchaft mit gro⸗ 
ßer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten iſt, daß ihre Nachkom⸗ 
men an ſchweren körperlichen oder geiſtigen Erbſchäden 
leiden werden. Das bayriſche Juſtizminiſterium ijt mu 


den organiſatoriſchen Vorarbeiten befaßt 


Tagesneuigteiten. 
Die Werbetätigteit für die National- 


$ anleihe. 


Für die in den letzten Tagen ausgeſchriebene Natio⸗ 
Melaneie : wird in ganz Polen eine lebhafte Propaganda 
gemacht. In allen Wojewodſchaften und auch in der Woz 
Awodſchaft von Lodz werden beſondere Kreiskomitees ge⸗ 
pet, denen Bürger ohne Unterſchied des Glaubens und 
Nationalität angehören werden. Die durch dieſe Ko⸗ 
nitees eingeleitete Aktion zur Zeichnung dieſer National⸗ 
leihe hat ungeheuren Erfolg. In der Stadt Lodz wurde 
beſonderes Bürgerkomitee gebildet, das mit der Tätig- 
kit bereis begonnen hat und beſonders in Kreiſen der 
Industrie, der Großkaufmannſchaft und der Hausbeſitzer 
ür die Zeichnung der Anleihe wirbt. Die Werbetätigkeit 
at bereits große Fortſchritte gemacht. 

In Wielun wurden am geſtrigen Tage 60 Anleihe- 
wligationen im Preiſe von 4000 Zloty, in Zgierz 6 Obli⸗ 
tionen im Preiſe von 300 Zloty gezeichnet. (a) 


f 
e e des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Donnerstag, dem 14. September, um 8 
Ih: früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
krikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
Riſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 


E, Sch beginnen, und diejenigen Personen, die im Be⸗ 
eiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen 
Mit den Buchſtaben O bis Ende beginnen. (a) 


Der Beſchäftigungsgrad in der organiſierten Textil⸗ 
iaduftrir. 
N Nach den Zuſammenſtellungen der ſtatiſtiſchen Abtei⸗ 
Bre, des Landesverbandes der Tertilinduftrie waren in 
ber Zeit vom 7. bis 12. Auguſt tätig: 6 Tage in der Woche 
88 Fabriken mit 9638 Arbeitern, 5 Tage — 2 Fabriken 
mit 216 Arbeitern, 4 Tage — 5 Fabriken mit 241 Arbei⸗ 
tern und 3 Tage — 3 Fabriken mit 288 Arbeitern. In 
einer Arbeitsſchicht waren 51 Fabriken mit 4136 Arbei⸗ 
ern, in zwei Schichten 39 Fabriken mit 5535 Arbeitern 
d in 3 Schichten 3 Fabriken mit 692 Arbeitern tätig. 
In einer Schicht waren im Landesverband der Textilin⸗ 
duſtrie 7754 Arbeiter, in 2 Schichten 2470 Arbeiter und 
m 3 Schichten 159 Arbeiter tätig. Insgeſamt waren in 
er genannten Zeit 93 n mit 10 383 Arbeiter 
| tig, während 11 dem Landesverband angehörige Fabri 
n tatig waren. (a) 


imnisvoller Tod. 

Geſtern wurde die ſtädtiſche Rettungsbereiticaft 15 
em Grünen Ring gerufen, wo ein Mann plötzlich zuſam⸗ 
engebrochen war, der aus Lenezyca mit Grünzeug zum 
Rarkt gekommen war. Die ärztliche Hilfe kam jedoch du 
pät. Wie die Unterſuchung ergab, war dem Toten ein 
Asher nicht jeitgeftelltes Gift gegeben worden, das feinen 
od herbeiführte. Der Tote ift der Sljährige Bauer Sta- 
iſlaw Malecki. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein- 
geleitet, um die geheimnisvolle Todesurſache feſtzuſtellen. 


Der n Nachtdienſt in den Apotheken. 
J. Kopromjli, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſta, 
zezinſfa 56; M. Rozenblum, Grobmiejjta 21; M. Bars 
dos loszewſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
fi, Ketieinita. 53. 


-— 


Ein unveraniwortliher Chauffeur. 
Ein Mädchen überfahren und geflüchtet. 


Die wilde Hetzfahrt der Autoführer führt faſt täglich 
zu mehr oder weniger ernſten Unfällen, ohne daß behördii- 
cherſeits dieſem un verantwortlichen Treiben bisher ener⸗ 
giſch entgegengetreten worden wäre. Heute iſt wieder ein 
ſolcher Vorfall zu melden, da die Unverantwortlichkeit 
mancher Wagenſührer gang beſonders kraß in Erſcheinung 
kreten läßt. 

An der Ecke der Franciszkanſka⸗ und Brzezinſtaſtraße 
wurde die 10jährige Bronia Achſelrad vom Kotflügel eines 

Autos erfaßt und unter die Räder geſchleudert. Der Wa⸗ 
zen ging über den Körper des Mädchens hinweg. Das 
Mädchen erlitt dabei Brüche an beiden Beinen ſowie 
ſchwere Verletzungen des Kopfes. Der Wagenfüh rer fuhr 
udeſſen mit noch größerer Geſchwindigkeit weiter und ent- 
lam unerkannt, während Paſſanten ſich des überfahrenen 
Mädchens annahmen und einen Arzt herbeiriefen. Das 
bedauernswerte Kind wurde ins Anne⸗ ⸗Marie⸗Krankenhaus 
überführt, wo es in bedenklichem Zuſtande darniederliegs. 


Betrunkener Chauffeur fährt auf dem Bürgerjteig pazieren 


An der Ecke der 6. Sierpnia⸗ und Zeromſtiſtraße 
mußte geſtern die Polizei gegen einen ſchwer betrunkenen 
Chauffeur einſchreiten. Der Taxenlenker Nr. 60, Fahr⸗ 
ſcheinnummer LD 83 008, hatte fih einen ſchweren Rauſch 
angetrunken und versuchte auf dem Bürgersteig ſpazieren 
3 jahren. Drei Paſſanten, und zwar Feliks Kaleczynſki, 
Regina Rudnicka und Villia Zerbe wurden hierbei ange⸗ 
jahren und zu Boden geworfen. Erſt durch das Eingrei- 
en der Polizei uurde der Wagen zum Stehen gebracht und 
der betrunkene Chauffeur verhaftet. Er wurde ins Poli⸗ 
| Be gebracht, wo er feinen Rauſch ausfchlajen 
kann. (a 


Aus dem Gerichtssaal. 


Ladzer Volkszeitung — Mittwoch, den 13. September 1933, 


Falſchmünzerbande vor Gericht. 


Gefängnisſtrafen von 1 bis 4 Jahren. 


Geſtern verhandelte das Lodzer Bezirksgericht gegen 
den 34jährigen Ignacy Kukulak, den 32jährigen Qazi- 
mierz Kukulak, die 22jährige Helene Maria Spiridonow, 
den 30jährigen Henryk Kucharfki, die 36jährige Maria 
Kulda, den 25jährigen Jozef Kulda und den 35jährigen 
Staniflaw Kolodziejezyk. 

Der Anklageſchrift zufolge war die Spiridonow am 
23. Januar d. Is. in den Laden von Jakob Grünberg 
(Cegielniana 4) erſchienen, hatte ein Damenhemd und ein 
Paar Strümpfe gekauft und zahlte mit einer Zehnzloty⸗ 
münze, die ſich als falſch erwies. Als Grünberg ſich ſeine 
Kundin näher betrachtete, ſtellte er feſt, daß ſie bereits 
mehrfach in ſeinem Laden war und zweimal bereits mit 
ſalſchen Zehnzlotymünzen gezahlt hatte. Auf die Vorhai- 
tungen Grünbergs, daß fie mit falſchen Münzen gezahlt 
habe, erklärte die Frau, daß fie auf dem Ringe mit 
Taſchenuhren handle und wahrſcheinlich von Landleuten 
das Geld erhalten habe. Der Kaufmann bat nun um an⸗ 
deres Geld, worauf die Käuferin ihm ein anderes Zehn⸗ 
zlotyſtück übergab, das indes bald darauf von dem in den 
Laden kommenden Jakob Fränkel (Kilinſkiego 15) eben⸗ 
falls als falſch erkannt wurde. Die Frau flehte nun Grün- 
berg an, ſie aus dem Laden zu laſſen. Grünberg ließ 
die Frau jedoch von einem Poliziſten feſtnehmen. Auf 
dem Kommiſſariat wurde ſie als die 22jährige Helena 
Maria Spiridonow feſtgeſtellt. 

Während der Durchſuchung der Wohnung der Spiri⸗ 
donow betrat ein gewiſſer Henryk Kucharſki den Raum, 
wollte aber beim Anblick der Poliziſten ſofort die Flucht 
ergreifen und ließ ein Päckchen fallen, in dem ſich eine 
Fünfzlotymünze befand. Weiterhin nahm die Polizei noch 
den Beſitzer einer Obſtbude in der Poludniowa 26, namens 
Ignacy Kukulak, feſt. In deſſen Laden befanden fid beim 
Betreten desielben durch die Polizei: Ignacy Kukulak, 
deſſen Frau Kazimiera, deren Mutter Kolodziejfka, Antoni 
Kolodziejſki, Jankiel Minz und Laja Friedman. Beim 
Anblick der Polizei eilte Kukulak ſofort in die Küche, wo 
er etwas in den Ofen und einen anderen Gegenſtand in 
die Krauttonne warf. Das wurde jedoch bemerkt; im 
Ofen fand man einige angebrannte 20⸗Zlotyſcheine, i in der 
Krauttonne eine zerfetzte 20⸗Zlotynote. In einem am 
Eingang ſtehenden Korb wurden auch zwei Jehnglowſtäcke 


gefunden und in der Handtaſche der Frau 5 ſalſche Zwan⸗ 


zigzlotyſtücke. 

Der in der Bude anweſende Minz ſagte aus, daß er 
Kukulak ſtändig Obſt liefere und dafür am vorhergehenden 
Tage einen 20⸗Zlotyſchein erhalten habe. Als er ſich dann 
von der Unechtheit des Scheines überzeugt hatte, fei er 
mit feiner „religiöfen" Frau Laja Friedman in den Laden 
gekommen und habe um anderes Geld gebeten. Die in 
der Krauttonne gefundene zerriſſene Banknote fet Kukulak 
von Minz eingehändigt worden. 

Am 13. März kam in die Blumenhandlung des Gu⸗ 
ſtav Jeske (11⸗go Liſtopada 11), ein Mädchen, das einen 
Blumentopf kaufte und ihn mit einem Zehnzlotyſtück be⸗ 
zahlte. Am darauffolgenden Tage kam dasſelbe Mädchen 
und kaufte etwas ähnliches und bezahlte auch wieder mit 
einem Zehnzlotyſtück. Da die am vorhergehenden Tage 
erhaltene Münze falſch war, wurde das Mädchen der Poli⸗ 
zei übergeben. Es war dies die 19jährige Marjanna 
Kulda. Das falſche Geld wollte ſie von ihrer Kelmſtr. 59 
wohnhaften Schweſter Jozefa erhalten haben. Daſelbſt 
wohnte auch Helena Maria Spiridonow. Jozefa Kulda 


! . A A AA mit Brämien auf Wolle. 
Den Stantsfistus um 10 Millionen Zloty betrogen. 


Bekanntlich unterſtützt die Regierung die einheimiſche 
Produktion durch Gewährung von Prämien, die insgeſamt 
ſehr bedeutende Summen ausmachen. Dieſe Unterſtützungs⸗ 
aktion haben einige „Macher“ zu ihrem Vortei ausgenutzt 
und ſie machten hierbei trotz Wirtſchaftskriſe ein überaus 


Aue Geſchäft. Dies zeigt nachſtehende Warſchauer Mel⸗ 
ung: 


Die Lodzer Textilfabrik eines gewiſſen Roſenblatt 
kaufte, von wo es nur ging, Wolle ein. Mit dem Aufkauf 
der Wolle befaßten ſich ein gewiſſer Dyszel aus Wloclawek 
und Chaim Radziejewſti aus Sulf. Da vom Staats⸗ 
fiskus für je 1 Klg. Rohwolle einheimiſcher Produktion 
eine Prämie von 50 Groſchen gezahlt wird, bezogen Dy⸗ 
zel und Radziejewſki Wolle aus dem Auslande und gaben 
ſie hier als inländiſche aus. Um jedoch die Prämie zu 
erhalten, beſorgten ſie ſich bei einheimiſchen Wollprodu⸗ 
zenten Quittungen über den Kauf von Wolle. Dieſe Quit⸗ 
tungen wurden ſogar noch ſpäter in der Weiſe gefälſcht, 
daß aus einer Quittung über 50 Kilo Wolle eine über 
5000 Kilo gemacht wurde. Die Quittungen beſorgten ſich 
die beiden „Macher“ hauptſächlich bei Bauern der Kreiſe 
Wloclawek, Nieszawa, Ronin und Inowroclaw. Dieſe 
Prozedur f führten fie feit einigen Jahren durch. Jetzt erft 
kam man dahinter und verhaftete Dyszel und Radziejewſli, 
und es find noch weitere Verhaftungen zu erwarien. 


wiederum gab an, das Geld von ihrem Geliebten Sta 
ſlaw Kolodziejſki erhalten zu haben. Die ganze Gefell 
ſchaft wurde verhaftet, die Unterſuchung gegen Antoni Kr 
lodziejſti aber niedergeſchlagen, da er nachweiſen konnte, 
daß er mit der ganzen Affäre nichts zu tun hatte. 

Während der geſtrigen Verhandlung vor Gericht ge- 
ſtand keiner der Angeklagten ſeine Schuld ein, außer 
Marjanna Kulda, die indes ihre Ausſagen nun auch da⸗ 
hin änderte, daß ſie das Geld nicht von ihrer Schweſter 
Jozefa, ſondern von einem gewiſſen Winnicki erhalten 
habe. 


Die Angeklagten werden von den Rechtsanwälten 
Szezech, Sachnowicz, Opalinſki, Wulfſon, Orzech und 
Oſiecki verteidigt. Da zahlreiche Zeugen zu verhörer 
waren, „10 zog ſich die Verhandlung bis zum ſpäten Abend 
hin. Im Ergebnis derſelben wurden verurteilt: Ignacy 
Kukulak zu 4 Jahren Gefängnis, Kazimiera Kukulak zu 
3 Jahren, Henryk Kucharſki zu 2 Jahren, Helena Ma ria 
Spiridonow zu 3 Jahren und Jozefa Rulda zu 1 Jahr 
Gefängnis. Marjanna Kulda und Staniſlaw Kolodzieiffi 
wurden freigeſprochen. (a) 


Ein Jahr Gefängnis für Ermordung eines Neugeborenen. 

Am 24. Mai d. J. wurde die Weronika Luch nia im 
Eliſabeth⸗Krankenhaus in der Narutowiczſtraße von einem 
Knaben entbunden. Bald darauf verließ ſie das Kran⸗ 
kenhaus und kehrte in die Wohnung der Eltern zurück. 
Wenige Tage ſpäter wurde das 9. Polizeikommiſſariat dı- 
von in Kenntnis geſetzt, daß die Luchniak im Krankenhauf è 
einen Knaben geboren hatte, den fie jedoch nicht in ihrer f 
Wohnung habe. Die daraufhin von der Polizei eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergab die Richtigkeit der Meldung. Als 
die Luchniak von der Polizei nach dem Verbleib ihres 
Kindes gefragt wurde, geſtand ſie unter Tränen, das Kind 
nach dem Verlaſſen des Krankenhauſes mit auf den Fried⸗ 
hof in Doly genommen zu haben. Dort habe ſie es an⸗ 
fänglich auf ein Grab legen wollen und davongehen, ſpä⸗ 
ter habe ſie es ſich jedoch überlegt, ſie habe das Kind er⸗ 
droſſelt, indem ſie ihm mit den Händen die Kehle zuge⸗ 
ſchnürt habe. Dann habe ſie das Kind in ein friſches 
Grab gelegt und die Stelle wieder ſo zubereitet, wie ſie 
der Totengräber hinterlaſſen hatte. Die Stelle, wo ſie 
das Kind eingegraben hatte, konnte ſie der Polizei nicht 
nachweiſen. Die Luchniat wurde feſtgenommen und hatle 
ſich geſtern vor dem Lodzer Gericht zu verantworten, daß 
ſie zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte. (a) 


Eine Kommuniſtin zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Die Unterſuchungsabteilung hatte am 16. März wäh⸗ 
rend des Streiks der Textilarbeiter die vertrauliche Mit⸗ 
teilung erhalten, daß die Lodzer Abteilung der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei Polens am Waſſerring eine Maſſenver⸗ 
ſammlung der Textilarbeiter einberufen habe, in der die 
Kommuniſtin Bine Joskowicz eine Rede halten ſollte. Zu 
der feſtgeſetzten Zeit begaben ſich mehrere Beamte der Un⸗ 
terſuchungspolizei nach dem Waſſerring, wo ſie in der 
Targowaſtraße die Joskowicz bemerkten, die bereits auf 
der Straße Propaganda für die Verſammlung machte 
Beamte näherten ſich ihr und nahmen ſie feſt. Sie wurde 
ins Unterſuchungsgefängnis gebracht und ſtand geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht, von dem ſie zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. RE ER ae NN 


Schon jetzt wurde feſtgeſtellt, daß auch ein gewiſſer Israel 
Naſielfki an dieſem Schwindel beteiligt war. 

Vorläufige Berechnungen ergaben, daß der Staats⸗ 

fiskus um etwa 10 Millonen e geſchädigt worden iſt. 


Die Werbung zum m Sau einheimiſcher 
Waren 


Ein polniſcher Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗Eiſenbahnzug. 
Der polniſche Ausſchuß für die Werbung zum Kauf 
einheimiſcher Waren plant die Einrichtung eines Wns- 
ſtellungszuges, der eine zuſammenfaſſende Darſtellung ber 
Landeserzeugung bieten ſoll. Er ſoll vor allem diejenigen 
Waren umfaſſen, über deren Herſtellungsmöglichkeiten in 
Polen die Bevölkerung ſchlecht unterrichtet iſt und die zu⸗ 
gleich Gegenſtand des Maſſenverbrauchs ſind. Der Zug 
wird aus 30 Ausſtellungswagen und 2 Wagen für das 
Perſonal beſtehen. Ihm wird ein Lichtſpieltheater und ein 
Gaſtbetrieb angeſchloſſen. Der Eiſenbahnzug foll gegen 
60 größere Ortſchaften in Weft- und Mittelpolen beſuchen 


Keine polniſchen Zollvergünſtigungen für Papier mehr. 

Am 4. September tritt eine Verordnung in Kraft, 
die die Verordnung vom 21. Juni 1932 über Zollvergün⸗ 
ſtigungen für die Einfuhr von Pack⸗, Zeitungs⸗ und Ran- 
zleipapier aufhebt. Bereits ausgeſtellte Genehmigungen 
des Finanzminiſteriums für die Zollvergünſtigungen bei 
der Einfuhr genannten Papiers behalten ihre Gültigke : 
bis zum 30. tember. 
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Schlecht belommenes Abenteuer. 
Proſtituierte demolieren einen Friſeurladen. 


Das Friſeurgeſchäft von Henoch Bornſtein in der 
Limanowſfiſtraße 15 bot geſtern ein ſeltſames Schauſpiel. 
In den Morgenſtunden drangen plötzlich 4 Frauen, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, Proſtituierte in den Laden zin 
und begannen die Einrichtung zu demolieren. Als ſich 
Bornſtein den Frauen widerſetzen wollte, ſtürzten ſich dioſe 
auch auf ihn und richteten ihn übel zu. Bornſtein zog es 
deshalb vor, zu ſeiner Ehehälſte in die Wohnung zu flüch⸗ 
ten. Doch folgten ihm die vier Frauen nach und ver- 
teilten auch die Frau Bornſteins Laja und das Dienſt⸗ 
mädchen Roia Roſenzweig. Erſt durch die Hilferufe alır- 
mierte Poliziſten machten dem Treiben der rabiaten 
Frauen ein Ende. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte den Verletzten die erſte Hilfe. Die vier 
ſeſtgenommenen Proſtituierten wurden demlUnterſuchungs⸗ 
richter zugeführt. Was die Urſache zu dieſem Vorgehen 
der Proſtitujerten gegenüber dem Friſeur geweſen it, 
darüber ſchweigt ſich der Agenturbericht aus. 


Das Dach eine Wohnhauſes in Brand geraten. 

Im Haufe an der Zeromfkiſtraße 103 brach aus bis⸗ 
her noch nicht ganz ermittelter Urſache ein Brand aus, 
der das Dach des Hauſes erfaßte. Es wurde der 2. Zug 
der Feuerwehr alarmiert, dem es nach etwa halbſtündiger 
Arbeit gelang, das Feuer zu löſchen. Aller Wahrſcheiun⸗ 
lichkeit nach iſt das Feuer durch Funken verurſacht wor⸗ 
den, die aus einem Schornitein des Nachbarhauſes auf das 
Dach fielen. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung in der Kosciuszko⸗Allee 17 in Na 
dogoszez verſuchte ſich die Lueie P. durch Zuſichnahme von 
Jod das Leben zu nehmen. Sie wurde in bedenklichem 
Zuſtande aufgefunden und vom Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus gebracht. Wie die Feſtſtellungen 
ergaben, ijt die Verzweiflungstat auf Familienſtreitigſei⸗ 
ten zurückzuführen. (a) 

Diebſtähle. 

Es wurden geſtohlen: Aus dem Lebensmittelladen der 
Helena Moskowiez, Srodmieſſka 9, verſchiedene Waren 
im Werte von 700 Zloty; dem Abram Grünbaum aus der 
Wohnung, Zawadzkaſtraße 30, Garderobe und Wäſche im 
Werte von 600 Zloty; dem aus Poſen nach Lodz getom- 
menen Kaufmann Henryk Kowalczk vor dem Pauſe Petri⸗ 
faner Straße 26 die Brieftaſche mit Dokumenten, Wechſeen 
und 400 Zloty Bargeld; aus dem Lager der Chaja Wemel 
verſchiedene Waren im Werte von 500 Zloty. (a) 


Aus dem Reime, 
Ein Dorf niedergebrannt. 


24 Barıerngehöjte vernichtet. 


Geſtern entſtand in den Nachmittagsſtunden im Dorſe 
Kluki im Kreiſe Petrikau auf dem Anweſen des 
Wofciech Michalſki ein Feuer, das, begünſtigt durch Wind, 
bald auf andere Gehöſte überſchlug. Trotzdem 14 Feuer⸗ 
wehren aus der Umgebung eingetroffen waren und ſich die 
größte Mühe gaben, den Brand zu löſchen, ſtand bald das 
ganze Dorf in Flammen. Sämtliche Gebäude und das 
Inventar von 24 Bauerngehöſten wurden Opfer der 
Flammen. Der Sahſchaden tit ſehr groß. Die Unter: 
ſuchungsbehörden und der Staroſt von Petrikau find am 
Brandort eingetroffen und haben die Unterſulumg ein- 
geleitet. 


14jähriger erſchießt feine Schweſter. 


Aus Tſchenſtochau wird gemeldet, daß im Dorſe 
Wierzchowiſko Gorne der 14jährige Bauernſohn Wlad- 
law Cichocki bei unvorſichtigem Umgang mit dem gela⸗ 
denen Gewehr des Vaters ſeine 24 Jahre alte Schweſter 
Genowefa durch plötzliche Entladung des Gewehrs jv 
ſchwer verletzt hat, daß dieſe nach einigen Stunden ver⸗ 
ſchied. Der Vorfall hat eine niederſchmetternde Wirkung 
bei den Dorfbewohnern hervorgerufen. 


Nadfahrer vom Zuge überfahren. 


Auf der Station Zombki bei Warſchau wurde der 
Radfahrer Wawrzyniee Guiczatek bei Ueberquerung des 
nichtabgeſperrten Eiſenbahngeleiſes von einem Zuge über⸗ 
fahren. Der Zug wurde angehalten und der Ueberfahrene 
bhervorgeholt. Er war aber bereits tot. Die Schuld am 
Vorfall trifft die Bahnhofsleitung, die die Ueberfahrt nicht 
abgeſperrt hatte. 


Stieſpater verliebt fiH in die Tochter. 
Familientragödie in Pabianice, 


In Pabianice, Warszawſkaſtraße 156, wohnt die Fa⸗ 
milie Strachowfki, die aus drei Perſonen beſteht, und zwar 
dem Staniſlaw Strachowſki, deſſen Ehefrau und deren 15- 
jährige Tochter, die jedoch aus erſter Ehe ſtammte. Stra⸗ 
chowſki hatte ſich gleich zu Beginn der Ehe in feine Stiei- 
tochter verliebt. Vor kurzer Zeit lernte das 18jährige 
Mädchen aber einen jungen Mann kennen, der bald im 
Hauſe Strachowſkis verkehrte und ernſte Abſichten gegen- 
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über dem Mädchen hatte, die ihn auch zum Manne nehmen 
wollte. Als nun der junge Mann in den vorgeſtrigen 
Abendſtunden in die Wohnung ſeines künftigen Schwie⸗ 
gervaters erſchien, um um die Hand der Tochter anzuhal⸗ 
ten, wurde er vom Vater höflich empfangen und mit 
Schnaps und Speiſen bewirtet. Als Strachowſki jedoch 
ſchon ein Uebermaß von Schnaps genoſſen hatte, warf er 
ſich plötzlich auf den Bräutigam und begann auf ihn ein⸗ 
zuſchlagen. In einem Anfall von Tobſucht zerſchlug er alle 
Gegenſtände der Wohnung und verletzte dabei ſowohl den 
Bräutigam als auch feine Frau und deren Tochter. Erſt 
mit Hilſe der Nachbarn und der Polizei lonnte der raſende 
Vater gebändigt werden. Zu den drei Verletzten mußte 
ein Arzt gerufen werden. Strachowſki ſelbſt hatte im letz⸗ 
ten Moment ein Raſiermeſſer ergriffen und ſich damit an 
beiden Händen die Pulsadern durchſchnitten. In bedent- 
lichem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


— H— 


Tragödie eines jungen Studenten. 
Selbſtmord nach dem Begräbnis ſeines Bruders. 


„Nach der am Freitag in Thorn erfolgten Beiſetzung 
des während einer von der Jagdſtaffel des Thorner Flie⸗ 
gerregiments bei 1 abgehaltenen Angriffsübung auf 
Feſſelballons tödlich abgeſtürzten Fliegerleutnants Edo. 
Fichs verübte der mit den Angehörigen zum Begräbnis 
nach Thorn gekommene 24jährige Bruder des Verſtorde⸗ 
nen, der Student Tadeusz Fichs, wohnhaft in Warſchau, 
Kawenezynſkiej 49, in einer Reſtauration Selbſtmord 
durch Erſchießen. Der junge Student ſpeiſte nach dem Be⸗ 
gräbnis ſeines Bruders im Reſtaurant „Satyr“ zu Mit⸗ 
tag. Nach dem Eſſen entfernte er ſich einige Stunden und 
kehrte in den eee cen in das Lokal zurück. Er ver⸗ 
langte Papier und Bleiſtift und ſchrieb mehrere Briefe, 
Nachdem er dann die Brieftaſche und das Portemonnaie 
in die Briefumſchläge getan hatte, zog er plötzlich einen 
Revolver und ſchoß ſich in den Mund. Der jugendliche 
Selbſtmörder ſank vor den Augen der entſetzten Augen⸗ 
zeugen zu Boden und gab bereits auf dem Wege zum 
Krankenhaus ſeinen Geiſt auf. Ob der Student die Tat 
aus Verzweiflung über den Verluſt ſeines Bruders oder 
aus anderen Gründen beging, iſt noch unbekannt. Die 
von ihm hinterlaſſenen Abſchiedsbriefe werden ſſcher ich 
das Geheimnis dieſer Tragödie enthüllen. 


In der Ortſchaft Gaszyn fand eine Ablaßfefer ſtatl, 
zu der die Bauern aus allen umliegenden Dörfern und 
Ortſchaften erſchienen waren. Nach Beendigung der Fei- 
erlichkeiten fand am Abend ein Tanzvergnügen ſtatt, an 
dem auch der 26jährige Piotr Pacholik und deſſen Braut 
Aniela Witkowſka teilnahmen. Als die beiden jungen 
Leute nach dem Tanze ihrem Heim zuſtrebten, wurde plötz⸗ 
lich ein ſchwerer Stein gegen fie geſchleudert, der Pacholit 
traf. Im ſelben Augenblick ſprangen aus einem Gebüſch 
am Wege mehrere Perſonen und warfen ſich auf Pacholil, 
dem ſie mehrere weitere Wunden beibrachten. Auf die 
Hilferufe der Braut Pacholiks hin eilten Nachbarn herbel, 
die die Banditen in die Flucht trieben. Obwohl man ſofort 
Hilfe herbeiholte, ift Pacholik, ohne noch einmal die Re- 
ſinnung wiedererlangt zu haben, an Ort und Stelle feinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

Dei von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzte Polizei 
hat ſeſtgeſtellt, daß insgeſamt 6 Perſonen den Ueberfall 
ausgeführt haben, die auch verhaftet werden konnten. Es 
jind dies der 2ljährige Franciszek Olek, der 22jährige 
Piotr Janas, der 24jährige Karol Zak, der 19jährige 
Boleſſaw Janas und der 19jährige Boleſlaw Zak. Alle 
6 Banditen find aus der Ortſchaft Gaszyn bei Wielur. 
Sie wurden ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. (a) 


Ruda⸗Pabianieka. Zur Fortführung der 
Flußregulierungsarbeiten ſind der Stayt- 
gemeinde 7000 Zloty überwieſen worden. Weitere Kre⸗ 
dite ſollen angewieſen werden. Man hofft, noch in die⸗ 
ſem Jahre die Regulierungsarbeiten am Ner im Bereiche 
der Stadt vollenden zu können. (a) 

Petritan. Mit einer Lampe erſchlagen. 
In dem Flecken Przyglow bei Petrikau kam es zwiſchen 
dem 21jährigen Kazimierz Mucha und dem 24jährigen 
Wladyſlaw Cichowſki zu einem Streit, in deſſen Verlauf 
Mucha eine auf dem Tiſch ſtehende Lampe ergriff und ſie 


Cihowifi an den Kopf warf. Cichowſki verſtarb bald 
darauf. (p) 
Polen, Drei Opfer einer Pilzvergif⸗ 


tung. Am 5. d. Mts. ſtarben im Kreiskrankenhaus in 
Wreſchen die Frau eines Arbeiters aus Strzalkowo Boija 
Witkowſka und ihre ſiebenjährige Tochter an Pilzvergif⸗ 
tung. Am 9. d. Mts. erkrankte ebenfulls an Pilzvergif⸗ 
tung eine 35jährige Weronika Kaczmarkowa, Trotz ſofor⸗ 
tiger ärztlicher Hilfeleiftung konnte fie nicht mehr gerettet 
werden. Sie hinterläßt drei kleine Kinder. 


Gneſen. Vollziehungsbeamter tot auf 
gefunden. In der Nähe von Witrogoszez bei Dem⸗ 
bowo fanden Bauern in einem Torfloch eine männliche 
Leiche. Die Leiche weiſt an mehreren Stellen Meſſerſtiche 
auf. Es ſoll ſich bei dem Toten um einen Vollziehungs⸗ 
beamten aus Nakel handeln. Eine Unterſuchung ift ei 
geleitet 


— 


Beim Reifiviommeln angeſchuſſen. 
Ein rabiater Waldhüter. 


In den Wäldern von Bendzelin, Gemeinde Baito- 
wef, Kreis Brzeziny, wurde der Einwohner des Dorfes 
Kaletniki, Gemeinde Mikolajew, Kreis Brzeziny, der 32. 
jährige Staniſlaw Gajewſki durch eine Schrotladung 
ſchwer verletzt. Gajewili war mit dem Sammeln von Re 
fig beſchäftigt. Plötzlich knallte ein Schuß und Gaſew'li 
ſank, von der ganzen Ladung getroffen, zu Boden. Der 
Schwerverletzte wurde von anderen Reiſigſammlern naje 
gefunden und von einem herbeigerufenen Arzt behandelt, 
worauf er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. 
Glücklicherweiſe ijt das Herz Gajewfkis unverletzt. Noch 
im Laufe des geſtrigen Tages wurde Gajewſki ins St. Jo⸗ 
ſefskrankenhaus nach Lodz gebracht. Die von dem Vorfall 
in Kenntnis geſetzte Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und dabei feſtgeſtellt, daß der Waldhüter den 
Schuß abgeſeuert hat. (a) 


——.ä— 


Ein Granalzünder auf freiem Felde. 
Zwei Kinder ſchwer verletzt. 


Am 8. d. Mts. ereignete ſich in Klodziſko (Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen) ein Unfall, der vielleicht zwei Kindern das 
Leben koſten wird. Der ſiebenjährige Sohn des Landwicts 
Staniflaw Kruk fand auf dem Felde den Zünder einer 
Handgranate und benutzte dieſen als Spielzeug. Als er 
daran ging, den Zünder mit einem Stein zu bearbeiten, 
geſellte hc zu dem kleinen Kazmierz Kruk der Ajährige 
Joſef Skrzypek. Plötzlich explodierte der Zünder und die 
Sprenghülle brachte den Kindern ſchwere Verletzungen bei. 
Beide wurden ins Krankenhaus gebracht. 

Zweifellos wird der Zünder nach einer auf dem 
Felde ſtattgefundenen Militärübung in leichtfertiger Weiſe 
liegengelaſſen worden ſein. Ob man die Schuldigen aus⸗ 
findig machen und zur Verantwortung ziehen wird? 


Nadio⸗ Stimme. 
Mittwoch, den 13. September 1933. 
Polen. 

Lodz (233,8 M.). > 
11.55 Tagesprogramm, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen 
und Thorner Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſe⸗ 
ſtimmen, 12,33 Wetterbericht, 12.35 Schallplatten, 12. 
Mittagspreſſe, 13 Panje, 14.55 Schallplatten und Lodzer 
Mitteilungen, 15.45 Poſtkaſten der PAD aus Warſcha u 
16 Populäres Konzert aus Ciechotinet, 17 Aktueller Vors 
trag, 17.15 Chorgeſang, 17.45 Vortrag, 18.05 Kammer⸗ 
konzert, 18.50 Allerlei, 19.05 Programm für den näch⸗ 
ſten Tag, 19.10 Literariſches Viertelſtündchen, 19.30 Die 
Feierlichkeiten in Wien, 21 Konzert polniſcher Myfit, in 
den Zwiſchenpauſen Abendpreſſe und Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskamemr, 22.25 Sportberichte, 
22.35 Wetter: und Polizeiberichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 i63, 418 M.). s 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Gartenkonzert, 19 Stunde der Nation, 
20.05 Volksliedſingen, 21 Widmungen, 22.30 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 lHa, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.25 Musik unſerer Zeit, 20.05 Müfit aus Höfen, 
und Straßen, 20.45 Hörſpiel: „218 Tage“, 23 Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.30 Mittags⸗ 
konzert, 17 Schallplatten, 17.30 Nachmittagskonzert, 
18.15 Frauenſtunde, 20.05 Operette iſt Trumpf, 22.80 
„Nachtmuſik. 


Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags 
konzert, 16 Schallplatten, 17.15 Meſſe E-Moll, 21.45 


Walzer und Ballettmuſik, 22.50 Schallplatten. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.35 Schallplat⸗ 
ten, 13.45 Schallplatten, 14.50 Orcheſtermuſik, 17.49 
Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 19.35 Tangmufif 
20.30 Bunter Abond. 
J ͥã o E EE ERTE EOR. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


4 Am Donnerstag, dem 14. d. MiS., um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 13. September, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 16. September, 8.30 Uhr 
abends im Parteilokale, Lomzynſka 14, Preispreferercr- 
Abend. Freunde des Spiels werden hierdurch höfl. ein: 
geladen. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
14. September, 7 Uhr abends, im Parteilokale, Lomzynfka 
14, der übliche Frauenabend. 

Chojny, Sonnabend, den 16. September, um 8 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 


Ruda⸗Pabianicka. Heute, 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 


Vertrauensmänner ſtatt 
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Beſchlüſſe der neichs regierung. 


Berlin, 12. September. Das Reichskabinett be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung nach der Sommer⸗ 
pauſe mit den für die Genfer Tagung zu treffenden Vor⸗ 
bereitungen. Ausführliche Beratungen fanden ſodann über 
agrarpolitiſche Maßnahmen ſtatt, die in der Hauptſache 
dazu dienen werden, angemeſſene Preiſe für die neue Ernte 
ſeſtzuſtellen. Das Kabinett ift ſich einig, daß der Qars- 
wirtſchaft unbedingt ein beſtimmter Mindeſtpreis für Ge⸗ 
treide zugebilligt werden muß. Das Reichskabinett ver⸗ 

abſchiedete ſodann ein Geſetz über Wirtſchaftswerbung, 
wonach beim Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda ein Werberat gebildet wird, der die Mufid: 
über das geſamte öffentliche und private Werbungs⸗, An⸗ 
zeigen⸗, Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ und Reklameweſen ausübt. 


Brieſpropaganda gegen Oeſterreich. 
Eine neue Nazi⸗ Hetze. 


Berlin, 12. September. Die Reichspropaganda⸗ 
leitung der NSDAP hat einen Aufruf erlaſſen, indem es 
jedem Deutſchen zur nationalen Pflicht gemacht wird, die 
Hakenkreuzler in Oeſterreich in ihrem „Befreiungskampf“ 
gegen die „ſeparatiſtiſche“ Regierung Dollfuß zu unter⸗ 
ſtützen. Jeder, der Verwandte, Freunde oder Bekannte 
in Oeſterreich hat, müſſe ihnen ſchreiben und ſie darüber 
aufklären, was Adolf Hitler bisher für das deutſche Volk 
geleiſtet habe und wie es in Deutſchland wirklich ausſehe. 
Ebenſo ſolle jeder Ausſchnitt aus Zeitungen, die den wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Aufſtieg Deutſchlands behan⸗ 
deln, fortlaufend nach Oeſterreich ſenden. Wenn jeder 


Deutſche jetzt ſeine Pflicht tue und die geſchilderte propa- 


gandiſtiſche Arbeit auf ſich nehme, ſo könne die Knebelung 
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe und Propaganda in 
Mefterreich zehnfach wettgemacht werden. 


Ein Führer der „Arbeitsfront“ getötet. 
Recht rätſelhafter Vorfall. 


Bingen, 12. September. Der Leiter des Organi⸗ 
ſationsamtes der „Deutſchen Arbeitsfront“, Reinhold Mu⸗ 
chow, iſt durch einen Schuß, der ſich verſehentlich aus dem 
Revolver des Sturmbannerführers Mähling löſte, ums 

Leben gekommen. Mähling erſchoß ſich ſofort. 


Uniſormperbot in Holland. 
i Haag, 12. Septentber. Die niederländiſche zweite 
Kammer Bat den Geſetzentwurf zur Aufnahme des Uni⸗ 
fonmperbots in das Strafgeſetzbuch mit 56 gegen 24 Stim⸗ 
men genehmigt. 


Brücke ſtürzt ein. 
Fünf Perſonen ums Leben gekommen. 


Die wollenbruchartigen Regenfälle, die in den letzten 
Tagen in der Gegend von Narbonne (Frankreich) nieder⸗ 
gegangen ſind, haben am Montag in ſchweres Unglück her⸗ 
vorgerufen und 5 Menſchen das Leben gekoſtet. In St. 
Laurant de la Cabreriſſe hatte der Mittelpfeiler einer gro⸗ 
ßen Brücke über die Nielle unter dem Druck der Waſſer⸗ 
maſſen nachgegeben, ſo daß die Brücke einſtürzte. 6 Per⸗ 
ſonen, die ſich gerade auf dieſer Brücke befanden, ſtürzten 
in den Fluß. Nur eine konnte mit ſchweren Verletzungen 
zerettet werden. Die anderen 5 ertranfen. 


Die lleine Studentin 


Roman von P. Wil d 


Copyright by Marie Brügmann, München. [43 
„Was geht das uns an. Wir brauchen die Formel. 
Schaffen Sie dieſe herbei!“ 
„Ich wollte, die Sache wäre vorbei.“ 
„Abergläubiſch?“ 


„In jedem Menſchen find geheime Kräfte lebendig, 
Lerchner; ſie beraten, warnen uns, wir ſollten ihnen ge⸗ 
horchen.“ 


Einen Augenblick ſchwiegen beide. Verwundert fah 
Lerchner die Frau an, Was war in ſie gefahren? Woher 
kamen ihre Bedenken? Sollte es wirklich etwas Ueber⸗ 
ſinnliches geben, vor dem ſie Furcht hatte? 

Unfinn! Er hatte geträumt. Mit bezaubernd⸗verfüh⸗ 
veriſchem Lächeln jah jie ihn an... | 

„Und wo bleiben Sie, Lerchner?“ 

„In Ihrer Nähe. Wer ſollte gegen mich Verdacht 
ſchöpfen, ein Freund Merders. Vielleicht bin ich morgen 
nicht in der Stadt; ich 
18 Alſo, Sie ſchaffen die Formel herbei?“ 

„Ja.“ 

Sie machte kehrt und ging, ohne ſich umzuſehen, dur 
das Dickicht dem Hauptweg zu, der zur Stadt ng z 

Eine Stunde ſpäter lehnte Doktor Lerchner am Billard 
im Klub. Umſtändlich und ſorgfältig kreidete er das 
Queue, dann ſtieß er zu. Karambolage. Er lächelte be⸗ 
friedigt; der Stoß war gut. 

Da trat Walter Merder ein. | 

„Verzeihung, Merder, ich habe eine Partie begonnen. 
Sie haben ſich verſpätet.“ i 

„Eine wichtige Unterhaltung.“ 

„Keinen Vorwand — | 
aus Erfahrung!“ fügte 
Partie ſpielen wir?“ | 
Einverſtanden !“ | 


ſolche Unterhaltungen kenne ich 
er lachend hinzu. „Die nächſte 


| 
| 
| 
| 
erwarte Nachricht, muß Bericht 


mit Doktor Lerchner, der ihr in letzter Zeit auffallend 


hang. 


ſann ſie nach. 


weſenen leuchtete fie. Schritt um Schritt rückwärts wan- 
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Die Gegenrebofutionäce in Kuba am Werle 


Ultimatum der Offiziere und ein Gegenultimatum des Bräfidenten. 
London, 12. September. 300 kubaniſche Offiziere 


haben dem neuen Präſidenten ein Ultienatum überſandt, 
in dem fein ſofortiger Rücktritt verlangt wird. Er ſoll 
fein Amt an den früheren Präſidenten de Cespedes abtre⸗ 


ten. Dieſer ſoll nach Ablauf eines Monats ebenfalls zu⸗ 
rücktreten, nachdem er einen Staatsſekretär zu feinem 


Nachfolger ernannt hat, der für alle revolutionären Par⸗ 
teien annehmbar ſei. Die Offiziere weigern ſich, unter 
dem Sergeanten Batiſta zu dienen, der ſich jetzt arif feine 
Sergeantenuniform die Abzeichen eines Oberſten auf- 
geſteckt hat. 5 
Neuyork, 12. September. In Havanna hat ſich 
die politiſche Lage infolge der Hilſloſigkeit der Regierung 


Grau meiter verſchärſt. Man erwartet, daß der ehemalige ſich noch immer im Nationalhotel verbarrikadiert harten, 


Präſident Menocal zuſammen mit den abgeſetzten Armer- 
offigieren den nächſten Putih vorbereitet, 


Innern der Inſel it chaotiſch. Komnumiſtiſche Arbeiten 
haben zahlreiche Plantagen und Fabriken beſchlagnahmt. 

Kommuniſten überſielen die bereits einmal mesge⸗ 
raubten Häuſer zweier Amerikanerinnen und zwangen 
dieſe zur Flucht. 

Der amerikaniſche Geſandte Welles ſiedeſte in das 
amerikaniſche, von kubaniſchen Offizieren beſetzte Hotel 
„National“ über. r 

Havanna, 12. September. Der Präſident von 
Kuba hat das Ultimatum der Offiziere, in dem ſie ſeinen 
ſofortigen Rücktritt verlangen, mit einem Gegenultima um 
beantwortet. Darin verlangt er von den Offizieren, die 


eine Einigung mit der Regierung innerhalb von 36 Stun- 


Die Lage im den. 


Wie die Kranlenfaſſenangeſtellten behandelt werben. 


Bevorzugte und Benachleiligte. — Klaſſenfrondienſt gefordert. 
Drohungen mit den „galiziſchen Mademiern“. 


Im Zuſammenhang mit deni Zwiſt, der zwiſchen den 
Aerzten der Lodzer Kranlenkaſſe und der Verwaltung der 
Kaſſe ausgebrochen ift, find auch in den Angeſtelltenkreiſen 
die haltloſen Zuſtände in der Krankenkaſſe zur Sprache qe 
bracht worden, die insbeſondere die Behandlung des Per⸗ 
ſonals in greller Weiſe beleuchten. Vor allem laſſe ſich be⸗ 
reits ſeit einiger Zeit die Tendenz einer Einteilung der 
Angeſtellten in Bevorzugte und Benachteiligte feititellen. 
Die Bevorzugten find die nach der Auflöſung der Krankeu⸗ 
kaſſenſelbſtverwaltung engagierten Angeſtellten „ die ſich 
ausſchließlich aus Sanacjaleuten rekrutieren. Je länger 
dagegen die Arbeitszeit eines Angeſtellten iſt, die er in der 
Kaffe hinter fih hat, deſto mehr ift er Schikanen oder ſo⸗ 
gar dem Terror ausgeſetzt. Vor allem wurde, wie aus 
feſtgeſtellten Beiſpielen hervorgeht, den Kopfarbeitern 
mancher Zweige der Kaſſe 

die Arbeitszeit bis auf 10 oder r 11 Stunden 
tüglich ver langer 
wobei von einer beſonderen Vergütung keine Rede iſt. 
phyſiſchen Arbeiter werden oft 
tage: und nächtelang ohne Unterbrahung beſchäftigt. 
Die Sonntags- und Feiertagsruhe ift vielen Angeſtellten 
bereits unbekannt, hauptſächlich für die Angeſtellten in 
Kranlenhäuſern. Ueberdies wird auch der Vorwurf er⸗ 
hoben, daß > 
der Direktor manchen Angeſtellten Aufträge oder 
Befehle erteilt, die phyſiſch nicht aus zuflig.en find. 
Macht der betreffende Angeſtellte den Direktor darauf anj- 
merkſam, daß er den ihm erteilten Auftrag nicht ausfüh⸗ 
ren kann, dann hört er die oft geäußerte Drohung: 
„Ich kann jederzeit Akademiker aus Galizien kommen 
laſſen, 
die für 150 Zloty arbeiten (ob monatlich oder gar jähr⸗ 
lich, iſt unbekannt) und die Anordnungen ausführen 
werden.“ 


Die 
AS V 


„Merder, hüten Sie ſich, ich bin heute in Form!“ 


„Ich auch!“ 
# x 


Mit Helga Koelſch war eine große Veränderung vor 
ſich gegangen. Im erſten Anprall des Unglücks alle Faſſung 
verlierend, hatte ſie ſich nun wiedergefunden. 

Ihre Ausſagen waren in der Form knapp, genau, ſo 
daß der Unterſuchungsrichter ſie ein paarmal erſtaunt an⸗ 
ſah. War das dieſelbe Angeklagte, die zuerſt zuſammen⸗ 
gebrochen, haltlos⸗verwirrt vor ihm geſtanden hatte und 
nichts wußte als die ſtetige Verſicherung ihrer Unſchuld? 

Die Einſamkeit wurde Helga zum Segen. Statt an ihr 
zu zerbrechen wie ſchuldgequälte Seelen, war ſie an ihr 
gewachſen. Trotz erwachte und Kampfwille, und wenn ſie 
mutterſeelenallein gegen eine Welt voller Beweiſe ſtand, 
ſie wollte um die Wahrheit kämpfen. 

Schlaf fand ſie kaum. Wenn ſie auch matt und bleich 
ausſah, war ihre Haltung doch feſt, ihre Augen ſcharf 
beobachtend, der Ausdruck blieb verſchloſſen. 

Sie hatte viel zu bedenken. In alle Kammern des Ge⸗ 


dernd, überdachte ſie Stunde um Stunde ſeit der Zeit, da 
ſie ins Werk eingetreten war, ſuchte einen Anhalt, wer ſie 
verleumden, m erdacht bringen konnte. 

Es war nur ein enger Kreis, mit dem ſie in Berührung 
gekommen war. Außer dem Kommerzienrat kam ſie nur 
mit Walter Merder, Beate von Sundwig und vereinzelt 


huldigte, für den ſie aber keinerlei Intereſſe empfand, zu⸗ 
ſammen. $ 

Mit den anderen Werkangeſtellten hatte ſie keine Be⸗ 
ziehungen. Ihre Sonderſtellung als Privatangeſtellte 
Walter Merders ließ ſie außer dem beruflichen Zuſammen⸗ 


Jedem einzelnen Zuſammenſein mit irgend jemandem 
Hatte jie unbewußt von den Erfindungen geſprochen ? 


Nein, ſie war keine leichtſinnige Schwätzerin und konnte 
ein Geheimnis wohl bewahren. 


— —— 4 ͤ üů— 
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In dieſer „Ankündigung“ liegt auch eine Rüge an die 
Adreſſe einzelner Beamten, die keine Akademiker ſind oder 
waren. Die Drohung, daß man Elemente aus dem öſtli⸗ 
chen Kleinpolen trotz der hier ſtändig wachſenden Arbeits⸗ 
loſigleit kommen laſſen wolle, iſt beſonders vielſagend. 
In den Angeſtelltenkreiſen wird daran erinnert, daß als 
ſeinerzeit alle einträglicheren Stellen in der Heilanſtalt in 
der Zagajnikowaſtraße mit einem eigens nach Lodz ger 
brachten Element beſetzt worden ſind, ſämtliche Bemühun⸗ 
gen der Angeſtelltenorganiſationen erfolglos waren. Erſt 
mit der Zeit, als das Leben ſelbſt bewies, daß das einher 
miſche Eleemnt doch bedeutend beſſer und produktiver iſt 
als die Galizier, erfuhren die Zuſtände eine unweſentliche 
Beſſerung. 

Es wird darauf hingewieſen, daß ſogar die unterge⸗ 
ordneten Poſten auf den ärztlichen Punkten vielfach mit 
eigens eingeführten Arbeitsloſen aus Galizien beſetzt ſind. 
wobei der für den Lodzer fremde Akzent dieſer Funktle⸗ 
näre bei den Arbeitern den Eindruck hervorruft, daß ob⸗ 
gleich jie ſich im freien Polen befinden, fie dennoch von 
Fremdſtämmigen „regiert werden“. (p) 


Frl. Jendrzejowfka ſpielt in Lodz. 


Wie wir in Erfahrung brachten, wird an den inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften von Lodz, die bereits 
morgen, anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Lawn⸗ 
Tennis⸗Klubs, beginnen, auch die mehrmalige Polenme⸗ 
ſterin Frl. Jendrzejowfka teilnehmen. 


Leirhtathletiſcher Virerkarnpf. 
Am Sonntag findet im Helenenhof ein leichtathletr⸗ 
ſcher Vierkampf zwiſchen den Vereinen JAV — Sokol 
und Makkabi — Union⸗Touring ſtatt. 


A 
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Sie eine Verräterin, ein Epionin! Sie würde darüber 
lachen, wenn nicht ſolch ſchwere Tragik hinter der Anklage 
ſtände. 

Hoch aufgerichtet ſaß ſie dem Unterſuchungsrichter 
gegenüber, wach und abwehrbereit. 

„Wollen Sie nicht ein Geſtändnis ablegen?“ mahnte er 
mit überredendem Wohlwollen. a 

„Ich habe nichts zu geſtehen.“ 

„Können Sie mir vielleicht jagen, wie dieſes Papier 


. 


in Ihren Koffer gekommen iſt; es wurde bei der Durch⸗ 


ſuchung in Ihrer Wohnung gefunden.“ 
„Meine Sachen ſind durchſucht worden?“ 
„Selbſtverſtändlich. Doch bleiben wir bei der Sache!“ 


Er ſchob ihr einige Papiere hin. „Sind das vielleicht Ber 


rechnungstabellen, Fräulein Koelſch?“ 

ar 

„Wir fanden Sie auch im Koffer.“ 

»In meinem Koffer? Nein, ich habe ſie“ — fic prüfte 
fie nochmals —, „ich habe fie nie in meinem Zimmer ge- 
habt.“ 

„Wo denn ſonſt?“ 

„Sie find nicht aus dem Laboratorium heraus 
gekommen.“ 

„Ich würde Ihnen aufs Wort glauben; leider war ich 
aber perſönlich zugegen, als ſie, zwiſchen alten Sachen ver⸗ 
ſteckt, in Ihrem Koffer gefunden wurden.“ 

„Nein, Herr Unterſuchungsrichter, Sie bringen mich 
nicht von der Wahrheit ab.“ 

„Im Gegenteil, ich möchte Sie zur Wahrheit bringen“ 

Er lächelte liebenswürdig, ein wenig nachſichtig, wie 
man Kranken gegenüber lächelt, auch wenn ſie im Unrecht 
ſind. 

„Wozu leugnen Sie eigentlich noch immer? Sie machen 
es uns und fidh ſelber unnötig ſchwer, und es iit doch 
zwecklos. Das hier und verſchiedenes andere ſpricht ein⸗ 
wandfrei gegen Sie.“ 

„Ich wiederhole: die Papiere ſind nicht in meiner Woh 
nuna geweſen.“ 


(Rortfezung folgt.) 
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Erſte Ziehung: 


50.000 21. — 86.373 

15.000 zł. — 61.839 142.528. 

10.000 zł, — 5.779, 132.025. 

Po 5.000 zł. — 53.611 95.431 
107.294 108.767. 
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27. Polniſche Staatslotterie. 5. Klaſſe.— 5. Ziehungstag. über Gewähr.) 


61200 29 310 410 97 596 604 700 32 45 956 61 
62614 20 94 158 302 13 594 637 82 750 820 39 
45 988 63076 341 59 433 48 53 698 873 998 
64192 93 271 99 453 77 502 614 85 875 65079 
124 99 292 332 47 48 468 526 61 688 706 61 81 
819 72 963 66055 64 365 97 98 442 773 866 67006 
44 154 90 237 37 80 470 652 763 87 814 926 
68200 53 79 91 99 500 614 817 69212 55 351 427 
568 617 28 44 770 77 803 70133 69 299 377 421 
63 697 723 45 50 616 45 88 71094 179 87 404 


Po 2.000 zł. — 9.223 10.217 29.269 |29 653 800 58 68 98 903 72190 218 326 46 53 56 


42,398 51.863, 66.025, 84.189, 90.258. 
109.647, 122.835. 125.272 137.647 150.205. 
PO 1.000 zl. — 1.068. 4.444, 7.099, 


11.721, 12.169, 12.288, 12753, 31.590, 
32.473, 34.452. 38.902, 41.802, 55.252, 
58.209, 66-461, 78.929, 83.129, 83.384. 
84.244, 92.310. 91.696. 95.291, 96.443, 
97-362, 105.752, 106,700, 117.594, 121.270. 
122.422, 125.625. 127.643, 132.152, 
133.942, 137.909, 139.836, 145.863, 
150.937. 40 

ARTEN 

250 zł. 


118 323 25 402 532 609 16 732 33 893 1496 
828 654 57 733 58 813 49 985 20556 57 162 247 
59 422 544 636 937 3000 268 329 488 590 661 729 


633 714 56 84 824 58 64 73195 219 38 98 318 47 
546 627 33 65 718 886 74011 96 111 261 65 310 
31 419 571 72 77 600 746 75018 67 146 68 204 
22 76 400 601 51 873 

76107 31 261 89 407 76 77 455 577 863 71 985 
77044 114 201 77 548 662 70 7332 97 894 990 
78119 51 54 59 367 90 426 593 611 848 915 67 76 
79093 147 53 349 50 89 752 948 80206 22 73 
530 631 61 845 81022 52 170 255 76 404 71 81 
522 811 929 39. 82105 209 15 46 454 550 750 51 
816 60 951 77 83271 84 464 622 43 77 717 18 36 
46 912 84142 371 490 586 800 39 936 85246 308 
50 68 439 571 620 922 71 86215 64 82 303 99 
405 510 81 617 759 980 94 87035 63 211 10 407 
663 73 80 808 88 921 88143 486 89010 140 226 
523 640 73 883 931 

90037 127 236 303 67 610 713 44 91023 68 
407 27 635 765 37 77 887 971 92023 78 124 78 
283 302 61 572 636 55 814 924 93162 94 209 


93 4213 77 330 61 570 704 36 875 98 970 5133384 482 556 689 704 6 877 961 97 94014 56 75 


87 217 300 17 33 618 802 50 6001 299 426 72 
80 645 745 837 76 983 7399 476 501 54 699 781 
8010 11 136 90 234 67 490 654 74 803 9024 208 
457 77 755 844 923 53 10035 209 467 563 621 
816 11192 240 70 86 310 454 55 57 78 750 51 
61 12056 105 13 582 96 634 45 882 903 29 13006 
37 39 227 431 49 98 500 667 752 806 63 14009 
13 73 406 261 312 504 684 15254 365 69 91 95 
412 25 653 738 46 83 843 904 66 16025 335 84 
429 67 727 33 814 17035 371 88 756 856 65 904 
8 18034 123 88 326 92 684 771 843 19115 22 50 


102 53 463 655 858 96 992 95388 465 713 882 
79 96007 32 40 310 408 513 615 56 861 940 


68 508 732 813 148043 261 337 49 458 65 608 


62 78 98 747 54.149038 84 197 200 726 726 29 
81 918 33 

150063 129 300 419 727 53 59 70 151073 85 
390 408 55 558 51 747 852 949 152185 262 38 
316 511 29 36 728 901 153028 181 258 59 326 
532 636 774 876 98 908 154084 748 828 55 76 


Zweite Ziehung: 
5.000 zl. n-ry: 2281 31422 43210 
. 62127. 


Po 2.000 zt. n-ry: 9460 12426 12624 
35681 38537 45670 62195 72563 91043 
109137 110350 111183 116694 141721 
142503. 

Pa 1000 zt. n-ry: 748 2910 6166 
10320 11712 17735 18368 28844 27927 
136447 37727 42669 44962 47963. 48452 
151997 52962 58703 64163 68206 75336 
75882 77901 90019 91045 93309 94961 


98695 102833 108003 118197 120292 
120557 126013 129962 132797 135828 
136633 142681. 


10 18 152 79 328 447 84 934 75 1259 ‚317 


60007 148 206 612 970 92 61021 58 68 119 299 
412 594 626 66 95 825 62173 78 486 872 972 
63139 89 281 499 510 657 78 723 58 919 26 89 
64141 53 57 459 63 525 608 16 716 55 94 921 52 
67 65004 137 211 74 354 456 544 726 35 963 
66178 96 224 95 369 539 63 668 875 930 67124 
32 66 429 63 80 630 32 78 94 828 87 927 96 
68057 106 42 43 215 436 535 41 73 807 61 927 
57 83 69003 60 124 204 26 83 340 444 640 945 
70156 79 451 68 512 600 836 71001 257 338 493 
582 85 696 711 15 824 50 99 987 72182 202 79 
369 475 742 891 973 73149 72 94 409 561 778 
898 906 54 59 74154 80 268 624 799 860 951 
75042 311 63 97 441 83 821 908. 

76043 106 486 597 776 811 75 90 99 936 72214 
46 352 549 90 656 92 726 813 53 91 930 78106 
12 256 317 62 78 504 17 49 91 638 732 84 79111 
66 67 263 315 68 410 551 76 82 625 815 25 79 
918 54 80008 88 257 409 537 41 826 27 76 95 911 
81033 172 244 309 94 431 83 545 695 734 87 f 
138 87 504 32 42 69 612 70 76 95 728 43 807 
83097 184 781 913 67 84073 171 98 249 54 310 
491 634 741 65 70 925 85099 112 249 68 444 599 
656 711 60 958 86141 70 80 228 331 585 638 94 
836 57 966 87041 59 108 255 59 64 593 821 908 
82 88160 345 528 602 748 933 91 89128 280 519 
793 821 70 90 90246 69 315 84 529 696 923 91091 
103 55 56 209 406 550 633 932 92547 637 42 866 
909 93217 60 70 508 688 853 97 94013 72 489 521 
54 618 57 772 805 95108 228 317 419 98 564 7 
69 811 956 96041 404 555 618 84 749 83 970 
97000 205 57 357 436 509 672 93 908 81 9 


29 654 81 98 847 99016 239 42 50 449 548 77 677 


97109 22 242 491 661 701 860 922 98034 77 183 413 78 521 23 95 676 879 88 900 2170 240 461 90 | 718 70 989 100068 219 301 424 90 601 56 69 
337 86 420 606 31 796 886 930 99007 42 218 312,628 41 79 757 3052 69 163 248 96 327 417 74821 48 101216 336 689 841 61 102100 3 261 


26 606 40 746 820 973 

100039 83 93 252 431 55 707 972 191211 79 
371 428 586 684 716 29 64 102035 68 131 363 
647 91 968 86 103248 572 676 740 835 104009 
149 63 240 92 315 610 834 914 105075 285 458 
579 611 747 894 901 106030 92 202 3322 565 606 
771 892 972 107138 53 579 626 89 743 73 820 70 


248 367 462 532 610 953 20064 88 360 490 561905 108138 61 80 252 99 582 95 98 827 69 963 
690 975 21209 77 388 461 72 530 44 95 22004 | 1090166 450 532 51 793 825 62 97 110090 111 
90 111 64 70 340 552 681 720 26 29 91 836 63 98 218 33 42 84 361 417 28 880 906 80 111018 
23027 421 604 31 729 97 98 886 905 23 50 60130 33 96 214 321 488 650 77 768 86 865 976 
24159 243 44 308 30 96 514 817 909 74 25142112017 92 127 372 583 677 78 113326 403 25 


244 411 91 685 757 84 827 37 85 26139 208 399 
743 978 127061 131 88 273 351 86 417 88 540 
692 28512 50 751 64 815 29075 89 169 94 96 217 
61 394 502 36 91 644 808 982 30021 27 687 729 
60 96 31056 149 302 423 512 78 602 19 42 60 82 
874 953 32056 263 392 414 93 671 885 908 36 
42 33019 142 56 340 83 466 581 768 92 34080 
191 94 420 57 506 603 732 35076 133 330 434 
629 73 780.800 71 923 53 36002 4 68 453 547 
617 706 95 812 905 98 37158 221 31 57 315 31 
52 99 467 71 595 699 755. 

38221 45 64 69 323 71 72 413 536 53 783 
856 975 39005 300 430 550 730 35 79 826 40037 
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Rakieta 


Heute und folgende Tage 


Przedwiosnie 


8 Żeromskiego 74076 
Sienkiewicza 40 Əl Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Der europäiiche Tonfilm⸗ 


Adria 


Glöwna 1 


Corso 


Metro | 


Zielona 2/4 Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 
Das größte Meiſterwerk des 


Heute und folgende Tage 
Unfer führendes Programm! 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezlerardelt 
am beiten u. bik 


Janet Gaynor lager i f Die Männer fi 
. giten bei annehm⸗ 
on Lilian will fih | Die Masten des RENE CLAIR | in ihrem Leben ben Antenzahlungen 
charles Farrell scheiden Dr. Inu M Es | ý Dar Be 
erſchüttern, begeiftern und mit r. u anczu E E In den Hauptrollen: D wW E f S S 
bezaubern durch ihr Spiel i mit die x s. * 
im neueſten Gorim Pilian Harvey, genen Garat. BORIS KARLOFF L z Joanne Grawiord, Sienkiewicz 
Der Zauber | en, G en Freiheit | Nits aer. Robert S zum 1 
ausgeführt wird. 
mit Ricardo Cortey und = mit Nontigomery Achten Sie 
ihrer Augen . aus den Grabe xs diami | H. Marchand un a amt angegebene 
an. 
aa e e a Kal n RajmundCordy , owentenee einer n 
der Pläbe: 1.00 Zloty, 90 . * Eine 
Beiprogramm: Man ee 70 oa Cham „CPT überaus wirkſame Propa⸗ 


tag, den 17. 
ſtellungen 


Hanen! Manen! 


IV. Zug der Lodrer Freiw. Feuerwehr 


Napiurkowſkiego 64. 


Am Sonntag, dem 17. September, ab 2 Uhr nachm., 


deranſtalten wir ein 


Stern⸗ und Scheibenſchießen 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen. 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. 
Das Organiſatlonskomites. 


Sonnabend, 


Beginn der Vorſtellungen um 
Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


ha 


den 16. u. Sonn⸗ 
d. M. Frühvor⸗ 
für die Jugend. 


Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche mit Be⸗ 


nach der Erzählung von 
ELISE ORZESZKOW 


zurückgelehrt 
eiten 


Nächſtes Programm: 
nenita, die Blume Havannas 


Artur Ziegler 


Kinderkrankheiten 


Glnwna 513 0ndoWwiln zel. 17493 


ganda iſt heute dem moder 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


dar bana meen f. , ge | „ Betrifauerſtr. 153 , immer! 
ſtelle dieſes Blattes zu richten. ' 3 S» 5 che ineſt EEE 
Dr. med. M. LEWITTER | Zahnürztliches Kabinett Ein Zimmer 


direkt vom Wirt, Im Stadt; 


und Geburtshilfe Syrechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends zentrum, zu mieten geſucht 
wohnt jetzt Sienkiewicza 6 Tel. 137-25 Kumitliche Züdne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen | Offerten unter „D Q“ an 
Empfängt von 7—9 Uhr Koiteniole Beratung die Geſch. d. Bl. erbeten, 


